
verbinden die SED und die 
KPK sowie unsere Völker, was 
auch bei dem Besuch der von 
Genossen Erich Honecker ge
leiteten Partei- und Staatsdele-

Beim Kampf um die Durchset
zung der Beschlüsse des I. 
Parteitages hatten sich die ku
banischen Kommunisten mit 
großen Schwierigkeiten aus- 
einanderzüsetzen. In seiner 
Rede vor der Nationalver
sammlung im Juli vergangenen 
Jahres stellte Fidel Castro fest, 
daß die Erfüllung der Aufga
ben unter Erscheinungen 
mangelhafter Bereitschaft zur 
Eigenverantwortlichkeit, unter 
ungenügender Arbeits- und 
Plandisziplin, unter der Dul
dung von Mißständen durch 
verantwortliche Funktionäre 
leidet. Die Partei hat diesen 
Erscheinungen den entschiede
nen Kampf angesagt. So wur
den Ende 1979/Anfang 1980 
Kaderveränderungen im
Staats- und in geringerem 
Maße auch im Parteiapparat 
vollzogen. Die KPK betont im
mer wieder, daß der Kampf um 
höhere Effektivität keine kurz
fristige Kampagne, sondern 
eihe zentrale Aufgabe poli
tisch-ideologischen Charakters 
in Vorbereitung des II. Partei
tages und für einen weit dar
über hinausgehenden Zeit
raum ist.
Die kubanische Volkswirt
schaft hatte in der zweiten 
Hälfte der siebziger Jahre 
schwierige außenwirtschaftli
che Belastungen zu überstehen. 
Der Preis für Rohzucker, der 80 
Prozent des kubanischen De
visenerlöses im Außenhandel 
bringt, sank von 1975 bis 1978 
auf ein Viertel. Die kubanische 
Regierung sah sich zu beträcht
lichen Importreduzierungen
gezwungen, was die Realisie
rung der Investitionsvorhaben 
erschwerte, zu Störungen in 
der Rohstoffversorgung und 
zur Beeinträchtigung der vom

gation im Mai/Juni dieses Jah
res in Kuba und der Unter
zeichnung des Freundschafts
vertrages überzeugend zum 
Ausdruck kam.

Parteitag geplanten Verbesse
rung der Lebensbedingungen 
der Werktätigen führte. Die 
KPK konnte jedoch feststellen, 
daß die Auswirkungen dieser 
Schwierigkeiten durch den 
Arbeitselan der kubanischen 
Werktätigen und die Hilfe der 
UdSSR sowie der anderen so
zialistischen Länder in Gren
zen gehalten werden konnten. 
Im Entwurf zum Fünfj ahrplan 
1981 bis 1985 wird betont, daß 
angesichts der komplizierten 
außenwirtschaftlichen Situa
tion die hohe Effektivität und 
der sparsamste Einsatz der 
Mittel in allen Bereichen ober
stes Gebot sind.
In den vergangenen zwei Jah
ren war die kubanische Revo
lution einem verstärkten Druck 
seitens des US-Imperialismus 
ausgesetzt. Die gefährlichen 
Provokationen von März bis 
Mai 1980 waren ein Höhepunkt 
dieses Druckes. Gerade in die
ser Zeit zeigte sich die Kampf
kraft und die Massenver
bundenheit der KPK. So ver
urteilten beim „Marsch des 
kämpfenden Volkes“ am 17. 
Mai fünf Millionen Kubaner die 
imperialistischen Angriffe. Sie 
bekundeten ihre Bereitschaft, 
die revolutionären Errungen
schaften zu verteidigen, und 
stellten sich einmütig hinter die 
Politik der Parteiführung. Auf 
der Großkundgebung am 1. 
Mai unterstrich Fidel Castro 
die Notwendigkeit, den re
volutionären Aufschwung in 
der Auseinandersetzung mit 
dem imperialistischen Gegner 
noch stärker zur Lösung der 
volkswirtschaftlichen Aufga
ben zu nutzen.
Der II. Parteitag wird im De
zember stattfinden. Entspre
chend der Wahldirektive zum

Parteitag wurde je 300 Mitglie
der ein Delegierter gewählt. 45 
Prozent der Delegierten kom
men unmittelbar aus der Pro
duktion, dem Dienstleistungs
bereich und der Volksbildung. 
Auf der Tagesordnung des 
Parteitages stehen der Rechen
schaftsbericht des ZK, die Di
rektive zum Fünfj ahrplan 1981 
bis 1985, die Neufassung des 
Statuts der KPK, der Bericht 
der Zentralen Kontroll- und 
Revisionskommission.
Der Fünfj ahrplanentwurf für 
diese Periode hat das Ziel, den 
„Aufbau des Sozialismus auf 
der Grundlage des Marxismus- 
Leninismus fortzusetzen“. In 
den Direktiven wird festge
stellt, daß als Grundlage für die 
volkswirtschaftliche Entwick
lung „der Aufbau einer mäch
tigen sozialistischen Industrie 
nötig ist, was die harte Arbeit 
während mehrerer Fünfj ahr- 
pläne erfordert“. Hauptak
kumulationsquellen dafür sind 
vor allem die Zuckerproduk
tion, aber auch die Förderung 
von Buntmetallen, das Fische
reiwesen, der Zitrusfrüchtean
bau, die Tabakproduktion und 
der Tourismus. Die Erhöhung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes ist 
das Hauptziel der sozialisti
schen Industrialisierung, und 
diese Verbesserung soll „die 
ständige wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung des Lan
des“ beschleunigen.
Zu den großen Erfolgen der 
kubanischen Revolution gehört 
der Flug des ersten kuba
nischen Kosmonauten. Es ist 
für die kubanischen Kommuni
sten von besonderer Freude, 
daß Arhaldo Tamayo zwei 
Monate nach seinem Kosmos
flug als Delegierter am Partei
tag teilnehmen wird. Sie be
trachten den gemeinsamen 
Raumflug UdSSR—Kuba als 
Ergebnis einer erfolgreichen 
revolutionären Entwicklung 
und der unverbrüchlichen 
Freundschaft hriit dem Lande 
Lenins.
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